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Während der letzten zwei Jahrzehnte sind „Frauenangelegenheiten“ zu wichtigen Bestandteilen politischer 
Programme sowohl nationaler Regierungen als auch internationaler Organisationen geworden. Zentral ist 
jeweils die Erkenntnis, dass Frauen in vielerlei Hinsicht marginalisiert sind, wobei sich allerdings in letzter 
Zeit der Fokus von Politikgestaltung und Planung weg von Frauen in Richtung sozialer Dimensionen und 
Beziehungen zwischen den Geschlechtern bewegt („From Women to Gender“). Die unterschiedliche 
Verteilung von Gesundheit und Krankheit zwischen Frauen und Männer und darauf aufbauend die 
bedarfsgerechte Gestaltung von Gesundheitseinrichtungen, -dienstleistungen und –programmen findet 
nun auch Eingang in die Gesundheitsförderungsdiskussion. 
An Hand internationaler und nationaler Beispiele (Glasgow, Frauengesundheitsprogramm) Graz sollen 
Gesundheitsförderungsansätze aufgezeigt werden, die davon ausgehen, dass Frauengesundheit über den 
Gesundheitsbereich hinaus eine Querschnittaufgabe aller Politikbereiche sein muss. 
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